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Mindowe II.

AuS Litauen kommt seltsame Kunde. Dort bildere
sich wie ausdrücklich hervorgehoben wird , ohne Willen
der' deutschen Regierung, nach polnischem Vorbilde ein
Landesrat", und dessen erste Handlung war. dem Herzog

ZVilhelm von Urach die Königskrone von Litauen anzu¬
bieten. Der Graf von Württemberg und Herzog von
Urach ist 55 Jahre alt und in Württemberg nicht thron¬
folgeberechtigt: er stammt aus der katholischen Seitenlinie
des württembergischen Herrscherhauses, ist also gleichen
Blaubens wie die, die ihn zum König küren wollen.

Nun ist aber der litauische „Staatsrat " nicht die von
uns anerkannte rechtmäßige Vertretung der Litauer . Wir
erkannten nämlich die Unabhängigkeit Litauens nur unter
der Bedingung an , daß die Lösung der Frage der Staats-
form, und selbstverständlich auch die Besetzung des Thrones
aur im Einvernehmen mit der deutschen Regierung er¬
folgen könne. Diese Genehmigung ist von jenem Staats¬
cat nicht nachgesucht worden. Er bildete sich eigen¬
mächtig und ging eigenmächtig vor. Daher ist es klar,
daß der Herzog von Württemberg nickt durch den
schritt des^ unverantwortlichen litauischen Landesrats
unter dem von einer litauischer, Partei oorgeschlagenen
Namen Mindowe U. ohne Zustimmung der deutschen
Steichsregierung Herr der blonden, starkknochigen Litauer,
Herrscher über Wilna und Kowno. Grodno, Mohilew .Witebsk
and Minsk wird . Dort sitzen die Litauer seit alters her,
etwas über 3 Millionen Seelen stark, aber unter diesen
8 Millionen ist fast die Hälfte Letten und Kuren. Leute,
die fast die gleiche Sprache sprechen wie die Litauer , seit
alters her mit diesen ihren nächsten Verwandten zusammen-
lebrn, aber immerhin in den letzten Jahren sich von den
Litauern abzusondern begannen. Herrscher dieses Gebietes
zu fein, in dem die verschiedensten wirtschaftlichen
Strömungen durcheinanderquirlen, ist ein dornenvolles
Amt, fast so schwer wie das weiland König Carols in
Rumänien.

Zwar fehlt nicht jede überlieferte staatliche Form , aber
seit den Zeiten Jagellos von Litauen , der mit den Polen
zusammen 1410 den deutschen Ritterorden bei Sonnenberg
schlug, ist daS Großfürstentum Litauen stets mit Polen
vereinigt gewesen, und noch in den polnischen Aufständen
gegen die Zarenherrschaft kämpften 1830 und 1863 Polen
und Litauer vereint . Nun ist im allgemeinen zwar der
Litauer ebenso national selbstbewußt wie der polnisch«
Nachbar, aber bisher hat der polnische Großgrundbesitzer, der
Schlachtschiz, auch in Litauen eine gewisse Herrenrolle
gespielt, und da dte Polen mit jener Unersättlichkeit, die
für fte charakteristisch ist, auch Teile Litauens für sich bean¬
spruchen, würde ein König von Litauen, ein neuer Min¬
dowe, mit polnischen Ränken im eigenen Lande und mit der
Gegensätzlichkeit des neuen polnischen Staatsgebildes zum
Königreich Litauen zu rechnen haben. Wenn er nicht
Rückendeckung am Deutschen Reiche fände und mit dessen
Einwilligung die Königskrone Litauens trüge, sondern nur
nach dem Willen eines litauischen Staatsrates , von dem
man nicht weiß, wie er entstand, welche Wurzeln er im
litauischen Volke hat, würde das Zepter deS Königs von
Litauen Spielball der Parteien werden wie ehedem der
Reichsapfel des Königs von Polen . Lin von Partei,
wirren zerrissenes, allen polnischen Ränken offenes Litauer,
aber liegt nicht im Interesse des deutschen Reiches, das
an feiner Ostgrenze feste Staatsformen haben muß.

—In Litguev aber aebt jetzt noch aller in trübem , un»
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genauem ?nub. Der Name Mindowe » . ist leyon rm»
klangvoll für einen neuen König, aber die Erinnerung an
Mindowe 1., dessen Gedächtnis übrigens nicht in den
litauischen Massen lebt, ist weniger erfreulich. Dieser
„RegaS" (Herrscher) der Litauer und. „Kungas" (König)
seiner Letten hat einmal versucht— vor rund 650 Jahren!
— die Litauer und Letten mit Hilfe deS deutschen
Ritterordens zu einigen. 1251 wurde er Christ; der
Papst bestätigte ihm die KönigSkron«, aber schon
1260 verleugnete er den neuen Glauben, ward
wieder Heide und wurde 1263 in den Partei¬
wirren von anderen litauischen Fürsten erschlagen.
Er hätte sich nur halten können, wenn er dem deutschen
Orden treu geblieben wäre. Lr hielt nicht Treue, wollt«
Selbstherrscher sein und verlor so Leben und Thron. And
ausgerechtet diesen Königsnamen, mit dem Abkehr von
der deutschen Hilfe und Parteigezänk verknüpft ist, wählt«
der litauische Staatsrat für den kommenden Herrschen
Sollte wirklich zutreffen, daß der Name nach
dem Willen des litauischen Staatsrats ein Pro¬
gramm wäre. Dann wäre dieses Programm
weder im Interesse Litauens noch deS Deutschen Reiches.

AlleS in allem aber kann auch die litauische Frage
nicht aus dem Rahmen deS baltischen NeubauS heraus-
genommen und für sich gelöst werden, ganz sicher nicht
aber auf die Weife, die der litauische Landesrat versuche,
ohne dabei die deutsche Reichsregierung zu befragen! So
hat der Herzog von Urach das Anerbieten der Litauer
abgelehnt, zumal übrigens ein Teil der Litauer ein«
Personalunion mit dem Königreich Sachsen unter dem
sächsischen König oder einem sächsischen Fürsten fordett.
Richtung gebend sind in der litauischen Frage nicht
Sonder wünsche, sondern die Interessen des deutschen
Re . e- und der baltischen Provinzen in ihrer Ge¬
samtheit.

-rahmngssorgen unserer Feinde.
Wie die Verbandsmäckte „rationiert"  sind . !

Mehr als je zuvor stehen in diesem fünften KrregS-
sommer die Ernäbrimgsiragen 'm Mittelpunkte des a ; -
gemeinen Jnterestes . Die Minderung der auf den Kaps
der Bevölkerung entfallenden Mehl- und Brotmenge, dre
Kartoffelknappheit, die bevorstehende Einführung stersck-
loser Wochen — das alles bat weiteste Kreise unseres
Volkes mit banger Sorge erfüllt , wenn es auch den festen
Willen zum Durchhalten nicht zu erschüttern vermochte.
Trösten können wir uns immerhin mit dem Gedanken, daß
auch unsere Feinde, obwohl ihnen für die Lebensmittel-
zufuhr noch viele Länder und Meere zur Verfügung stehen,
und obwohl sie mit der Rationierung viel später begannen
als wir, niit wachsenden Ernährungsschwierigkeiten zu
kämpfen haben. Ein kurzer Überblick über die Lebens-
Mittelzuteilung in Frankreich. England und Amerika wird
das zur Genüge erweisen.

In Frankreich hat man für jede Woche drei ßeiidüofj
Tage oorgeschrieben: an dem Tage, der diesen aufeinander,
folgenden lleifchlofen Taaen (Mittwoch , Donnerstag un.
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wollen? Weil Sie nicht die Absicht haben, von dem Ge-
Men fortzugehen, der sich in die Wälder des Königs
Midas verirrt hat ? Mut ! Mit ! DaS ist das Adelswort
der Liebe.»

Sie stützte den Kopf in die Hand. Nach einer langen
Dause sagte ste: . Dank Ihrer Güte bin ich wieder aus
diesen Weg gekommen, aber ob es richtig ist. ihnöu geben,
davon haben Sie micö noch nicht überzeugt. Nur eines
weiß ich bestimmt: nachdem Sie . Herr Kvenner. mir dre
Sach« vorgestellt haben, wäre eS mir unmöglich, auch
davon cchzuwenden." . _ . ..

»Und Sie kommen zu uns nach Granliden?
»Ja .* — Wann dürfen wir Sie erwarten ?'
»Ich bin jederzeit bereit.' . . .

_ . Gut . von Mitte November an find Ste herzlich will-
kommen.»

Noch lange redete Koenner mit Gunvor über das
Leben und dessen rätselhafte Wege. Seine Worte träufelten
Balsam auf das verwundete Gemüt des armen MadchenS.
Schließlich sprach Gunvor ihrem neuen Freunde ihr«
Dank für alle seine Güte aus . DaS war ihr letzt möglich,
denn sie fühlte eine Art Tempelftieden in sich und die
Verzweiflung war jetzt_*ln« tiefen Webmut gewichen, bei

der ihr aber vom vaS Leven nicht mehr ganz unerträglich
vvrkam. Als sie wieder aus der Straße war und sich um-
sah, war ihr plötzlich, als sei alles ringsum Heller und
frischer geworden. In dem Bewußtsein , daß sie jetzt,
mochte es geben wie es wolle, wieder ein Ziel Hatte, nach
dem sie ausschonen konnte, überkam sie eine wohltätige
Rübe ; nicht von der Sonne beleuchtet war dieses Ziel,
und sie ging ihm auch nickt mit Zuversicht entgegen, aber
mtt gutem Willen und mit einem Herzen voll inniger
Liebe.

Ans gepstücktem Boden . >
Alf Malmberg schrieb an seine Mutter:
»Liebe Mutter ! Ick danke Dir für die Nachricht, baß

Du mich in diesem Sommer besuchen willst, ^zetzt kann
ich Dir eine schöne Wohnung bieten. Das neue Wohnhaus
ms Fors ist fertig und nimmt sich höchst imponierend aus.

i Die Leute nennen es das . Schloß " , wahrscheinlich wegen
> »er vier Ecktürme und des gewölbten Portals . Vorder¬

hand habe ich indes nur das untere Stockwerk einnchten
lassen Mehr brauchen wir ja nicht, unb für meine zu¬
fälligen Gäste ist auch Raum genug da. ^ _

Meine sogenannte Arbeiterkolonie. die mir , wie Du
weißt. sehr am Herzen lag. steht nun auch fertig und es
sieht aus , als befänden sich die Söhne der Arbeit ganz
behaglich in diesen Häusern, die meist von Gärten um¬
leben sind und in denen es nicht an nachwachsender

Denk' Dir , nun bin ich schon zweieinhalb Jahre hier
ms Fcusl Vieles ist geleistet worden, aber ich habe mir
mck ni* Rübe gegönnt. Das meiste ist ja schon vorder

yreitag) vorangebt, dürfen zuvem an ein und dieselb
Person nur 200 Gramm Fleisch abgegeben werden. J^
den Wirtschaften dürfen am Dienstag keinem Gast meh
als 100 Gramm Fleisch, gegen einen besonderen Karlen,
abschnitt, oorgesetzt werden.

Auf dem Lande werden die Vorschriften über den
Fleischverbrauchnicht so streng gehandhabt wie in den
Städten , da der französische Bauer ohnehin nur sehr wenig
Fleisch ißt. Besser als die Franzosen haben es die
Amerikaner: ihnen hat ihre Regierung nur Sparsamkeit
im Fleischverbrauch empfohlen, im übrigen aber bisher
noch keine Einschränkungsmaßnahmen getroffen. In Eng¬
land ist seit Mitte Mai d. I . die Fleischkarte eingeführt.
Der Fleischeircka»' * darf nur viermal wöchentlich erfolgen
und berechtigt Engländer zu einem Fleischbezug» der
etwa das D der den Franzosen zugewiesenen
Fleischmenge 1 Im wesentlichen muß man sich
jedoch mit Gefri . 4 behelfen, da frisches Fleisch immer
seltener wird.

WaS nun das Brot betrifft, so beläuft sich in Frank¬
reich die Brotmenge für Personen, die das 13. Lebensjahr
überschritten haben, auf 300 Gramm für den Tag ; Greise
und Kinder erhalten nur 200 Gramm, wogegen Schwer¬
arbeiter und der Niederkunst entgegensehende Frauen
Anspruch auf 400 Gramm haben. In den Vereinigten
Staaten besteht für Brot keine Gewichtsrationierung, wohl
aber eine Rationierung in der Beschaffenheit: das Brot
darfM zwei Tagen der Woche kein Weizenmehlenthalten
und muß an den anderen Tagen mindestens 25  %
anderes als Weizenmehl enthalten. In den Gast¬
häusern darf die Brotratton für jeden Gast um
etwa 67 Gramm betragen — der erste Versuch
der Festsetzung auch der Gewichtsmenge. In England
beträgt die tägliche Brotratton 260 Gramm. Der frei«
Mehlverkauf ist in Frankreich ganz untersagt; indeS gibt
jeder 600 Gramm-Abschnitt der Brotkarte das Recht aut
60 Gramm Mehl. Verboten ist die Kuchenbäckerei. In
den Vereinigten Staaten bekommen die Kuchenbäcker nur
noch 70% der Mehlmengen, die sie in der entsprechenden
Periode von 1917 bezogen haben. In London und in den
anderen Großstädten Englands ist der Kuchenverkauf durch
Verordnungengeregeü, aber nicht verboten.

Im Zuckewerbrauch ist unter allen Verbandsländew
Frankreich am ungünsttgsten daran. Gegenwärtig erhall
jede Person im Monat 600 Gramm Zucker; dm Greism
wird ein Zusatz von 250 Gramm zugebilligt. In dm
Vereinigten Staaten ist der Zuckewerbrauchfür die
Person auf monatlich 1360 Gramm beschränkt. Dt«
Industrien, die Schokolade, Sirup , gezuckerte Weine utzo.
herstellm, erhallm 60 % der Zuckerbezüge des Vorjahres,
während dir Marmeladen- und Konfitürenindustrim nicht
rationiert find. In England beträgt die bewilligte Zucker»
menge monatlich und für die Person etwa 900 Gramm.
Die mü Zucker arbeitendm Industrien erhallm dm viert«
Teil der Menge, die sie 1915 verbraucht haben.

über die Kartoffelzuteilung in dm Verbandsländern
siegen sichere Angabm nicht vor. Das ist wett eher alS
ein schlechtes denn als ein gutes Zeichen zu deutm; man wagt
eben nicht zu sagen, mit wie wmig Kartoffeln man sich
iegnügm muß. Dr. M. 3,

geplant gewesen,' deshalb vave leb mich auch vom erstsü
Lag an sattelfest gefühlt - Jetzt braucht nur das ganze
Räderwerk in gutem Stand gehalten werden, und wenn
dies auch immerhin ein verantwortungsvoller Posten ist,
jo habe ich jetzt dock mehr Muße , als ich mir eigentlich
vünsche denn meine Gedanken sind durchaus nicht rosiger
Art: die Freude ist für immer uusmcinem Leben geschieden.

In Deinem letzten Brief verwunderst Du Dich dar-
Iber, daß ich Gunvor von Harivig . die ja hier auf Gran-
liden in meiner Nähe ist, nie erwähnt habe. Dies ist
»her ganz natürlich und ich habe es um so mehr unter¬
lassen. als Gunvor und ich meiner Ansicht nach uns jetzt
weit ferner sind- als wenn Tausende von Meilen zwischen
»ns lägen Sie hat es jo selbst so gewollt und ich habe
keine Veranlassung, * i denken, sie könnte anderen SinneS
geworden fein. Es scheint ihr im Gegenteil nach allem»
was ich höre, ausgezeichnet auf Granliden zu gehen, und
bei den wenigen Malen , wo ich sie gesehen habe, schim fte
glücklich oder wenigstens nicht unglücklich zu sein.

Du hältst es für ganz unmöglich, daß wir in diesem
langen Zeitraum nickt in Berührung gekommen sein solltm;
aber streng genommen ist Gunvor überhaupt nur ein halbes
Jahr hier gewesen, und das war damals , wo ich niemand
besucht, auch keine Einladungen angenommen und mich
überhauvt einzig und allein um meine Arbeit gekümmert
babe.

Fortsetzung foi<n



Kriegs - W Chronik
Wichtig« Tagesereignisse »um Sammel ».

^ «eresgmppe Kronprinz Rupvrecht weis,Angriffe ab. — Teilangriffe der Franzosen
^/ .̂ " Ourca und Marne werden von der Heeresgrupp,

Kronprinz abgewiesen. — 52 feindliche Flugzeug,
unsere NZoot ? 521000 Tonnen ~ 3m aR°n°t 3 “ni

Die große Schlacht im Westen.
52 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegravben - BureauS.
Großes Hauptquartier , 23. Juli,

iegsschauplatz.
ppe Kronprinz Rupprecht . Englische Ab-
n an vielen Stellen der Front gegen unser,
Sie wurden abgewiesen. Die Artillerie-
am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An den Kampf¬
fronten trat zeitweilig Ruhe ein.

Südlich der Aisne hat der Feind infolge schwerer Ver¬
luste seine Angriffe gestern nicht erneuert . Auch de,
Artillerickampf hat hier an Stärke nachgelassen. Beider-
settS des Onrrq und zwischen Ourcq und Marne führte de,
Feind fast in allen Abschnitten heftige Tcilangriffe . Si,
»nrde « abgewiesen ; südlich des Ourcq brachte sie nnse,
Gegenstoß zum Scheitern.

Feindliche Abteilungen, die beiderseits von Jaulaonm
kn unsere Vorpostenstellungen an der Marne eindrangen
wurden im Gegenangriffe an den Fluß zurückgeworfen
Örtliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 Fessel
ßallone abgeschossen.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 42. und 43.
Leutnant Billik seinen 26., Leutnant Bolle seinen 25. uni
Leutnant Pippard seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Eine neutrale Stimme.
Der . Züricher Anzeiger"' schreibt: Der Plan de?

Generals Foch kann zu einer schädlichen Verzettelung de,
Berbandsstreitkräfte führen, die Gefahr laufen, von devBfder inneren Linie stehenden Deutschen vereinzelt ge¬

logen zu werden. Es hat den Anschein, als ob di,
neue Schlacht allmählich immer weitere Kräfte und Front¬
abschnitte in ihren Strudel hineiureißt . Was sich heut«
zwischen Reims , der Marne und Aisne abspielt, ist kein,
bloße Stellungsschlacht mehr, es ist ein Bewegungs - und
Manöorierkampf , bei dem nicht mehr die Überlegenheit
des guten Materials und der materiellen Kriegsführung,
sondern die geistige Überlegenheit der Führung Len Aus¬
schlag geben wird. - ... ' .

Vie  Lage.
^ lVon einem militärischen Mitarbeiter .)

steht nunmehr fest, daß die Tatsache.̂ daß ^ er̂ Fei'nd
var " der"Durchfübrnn̂ ""s" un& Absichten genau unterrichtetirfff’fl, Li unserer Unternehmungen Schaden zu-

r. welche Weise der Feind genaueste Jnfor.
rmeis-ltn« ist nicht recht ersichtlich, doch hat
^d m7ebLnSL b?tt'°k-?t verschiedener Frontformationev
Emfc m1««,?* 1 ?- a a,nt}ä b ^ uhrt. Es war dem Gegner da-
St M? «* ' htU„r «Uwehr und Angriff Vorbereitungen zu
mtoegenstellt?n.̂ ^ der Obersten Heeresleitung gerad«E.̂ gleich wir mit Angriffsstößen zwischen Aisne uniarne schon seit längerer Zeit gerechnet hatten, kam uns doch

s Unternehmen und die Art. in der es ausgeführt wurde
ÄeSa ^ nL ^ ^ - Es erfolgte S Artillê evor:
tomUten% on einf Angriff von TankgeichwaderrkMZEN von Getreidefeldern, so daß es eben infolge diese,
mgewirmen ^ n,hb m m,ei'kn  Tage gelang, uns Gelände ab!
^Winnen und Beute zu machen. Bezeichnend für di,

^ ^ Ä ^beuheit unserer Kommandostellen ist es in-
^ §en, daß schon am nächsten Tage der Überraschungserfolg

&w fd s e Auswirkung mehr erreichen konnte und
fi  S iff mfr>HAnn? Pfe(T urrgeblich und nutzlos waren,

durck s !°oar wahrscheinliche daß er sich da-
denn ganz tm Gegensatz

8'îeich kUusivkämpie einzustellen,sobald sie allzr
»u i! m, ' P?d)elt  or ier,deutsche Widerstandskraft den

!.»? u. lmmer größeren Anstrengungen. So ist eine Aus-
nnaon/ ^ b? ^ ' ^ ^ ^ wischen Soissons und de,

ut)lr öie  P t|e bmaus zu erwarten. Daß si,
ŝchön̂ be?,, -^ , - ^ allzugroben Erfolge bringen wird, kann

? als gewiß angenommen werden, denn es muß
werden, daß zu Beginn des Angriffs die feind-

^ " jT.̂ UPbN noch vollständig frisch waren, während sie jetzt
8 abgekämpft gelten können. Allein 5 bis
Lnn? m S Ä IOns " bnd. wie unsere Aufklärung feststellen
KirÄtS m Xbm* well fte durch allzugroße Verlust,waren.^ Mqn̂ kann demnach vertrauensvoll den
witteren Verlaus der Operationen abwarten.

tt-Boot-Deute im Monat Zum.
521OOO Tonnen.

Berlin , 23. Juli.
Amtlich wird gemeldet ; Im Monat Juni find ins¬

gesamt 521 « « « Br .-Reg .-To . des für unsere Feind«
nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet worden . Der ihnen
»nr Verfügung stehende Welthandelsschiffsraum ist somti
allein dnrch kriegerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um
ennd 18 251 « «« Br .-Reg .-To . verringert worden . Hier«
von find rund 11175 « « « Br .-Reg .-To . allein Verlust«
der englischen Handelsflotte.

Nach inzwischen, gemachten Feststellungen sind im
Monat Mai außer den seinerzeit bekanntgegebenen Ver¬
lusten der feindlichen oder im Dienste unserer Gegner
fahrenden Handelsschiffe noch weitere Schiffe von rund
<8000 Br .-Reg.-To. durch kriegerische Maßnahmen schwer
beschädigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Der Chef de« AdmiralstabeS der Marine.

P
Erfolgreiche Fahrt eines Ll-Kreuzers.

61000 Tonnen versenkt.
Berlin , 23. Juli.

Amtlich wird gemeldet , Einer unserer » Kreuzer, Kom.
Mandant Korvettenkapitän v. Nostitz und Jankendorff hat
15 Dampfer und 12 Segler mit zusammen rund 61 « « 6
Br .-Reg .-To . versenkt.
l._ .Unter Leu versenkten Dampfern befand KL der bel

waffnete englische Truppentransportdampfer „Dwinsk*
von 8173 Br .-Reg.-To.

Im Mittelmeer versenkt.
Durch unsere im Sperrgebiet des Mittelmeers

operierenden U - Boote wurden drei wertvoll«
Dampfer und ein Segler von rund 19000 Br -Reg.-To,
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sechs englische Flugboote vernichtet.
Die Seeflieger unseres Marinekorps haben in dev

letzten Wochen sechs englische Curtis - Flugboote in det
südlichen Nordsee und vor der Tbemsemündung vernichtet«
Dieser Erfolg wird vielleicht nicht überall hoch genug ein¬
geschätzt: es bedeutet fraglos mehr als der Abschuß irgend¬
eines gewöhnlichen Flugzeuges . Die Engländer hattest
gehofft, in diesem Flugboot ein wichtiges Mittel zutz
Unterbindung des U - Boot - Krieges in ihren Küsten-
gewässern gefunden zu haben. Unsere Flieger an der
flandrischen Küste haben gezeigt, daß sie auch mit diesem
mcht zu verachtenden Gegner, der in vieler Hinsicht eine
neue Entwicklungsstufe der Luftwaffe darstellt, fertig zu
werden wissen. j

Meine Knegsvsn.
Lugano , 23. Juli . In Mailand fand ein Kongreß alle,

von Österreich unterdrückten Völkerschaften statt, au!
dem wütende Hetzreden gehalten wurden.

Haag , 23. Juli . Das Staatsdepartement der Bereinigte«
Staaten meldet , daß die mittelamerikanische Republik
Honduras am 1« . d. Mts . an Deutschland den Krieg
erklärt hat.

Genf, 23. Juli . Nach dem neuen italienisch -franzö¬
sischen Abkommen sind alle in Frankreich lebenden militär¬
pflichtigen Italiener in der französischen Armee heerespflichtig

Zürich, 23. Juli . Alle Slawen deutscher und österreichisch-
ungarischer Herkunft sollen in den Vereinigten Staaten zu
einer slawischen Fremdenlegion zusammengeschlosien
werden, um gegen die Mittelmächte zu kämpfen.

Bern , 23. Juli . Im Hafen von Piräus (Griechenland)
hat ein Schadenfeuer große Mengen Kriegsmaterial oer»
aichtet. _ _ ___

Kapital, haben, einen Riesenoerlust erlitten , indessen

ms war der stolze Riesenschiss durch den frechen
Kaub Amerikas doch verloren und so bleibt uns nur das
Gefühl der Genugtuung , daß es einem deutschen U-Boot
zelang, die Beute den Amerikanern wieder abzujagen. Vo,
längerer Zeit erst erscholl in der Verbandspresse große,
Fubel, denn die „Leviathan "' war gelegentlich einer ersten
Ozeanfahrt in amerikanischen Diensten , in Bordeau;
gelandet. Damals schrieb ein Pariser Blatt , daß daS
iinstmals deutsche Schiff unter der sicheren Hut der Begleit¬
schiffe ungefährdet den deutschen U-Booten entgangen sei,
!stun ist es dennoch vom Schicksal ereilt worden.

„Vaterland "' war das größte im Dienst befindlich,
Schiff der Welt. Der früher der Hamburg -Amerika-Lini«
gehörige Dampfer hatte 54 282 Br .-Reg.-To., 23 648 Netto
rnd 64 100 Wasserverdrängung. Die Länge des Schiffei
betrug 276,7 Meter , Breite 30,6, Raumtiefe 17,7, Ge¬
schwindigkeit 24 Knoten. Ein Schwesterschiff der „Bqter-
»and", der „Imperator ", liegt im Hamburger Hafen. Der
mglische Dampfer „Lusitania ", der am 7. Mai 1916 durch
,U 20" versenkt worden ist, hatte nur 31550 Br .-Reg.-To.
„Vaterland " ist 1913 vom Stapel gelaufen, während de,
„Imperator " 1912 fertiggestellt worden ist. Das Schiff
lag beim Eintritt Amerikas in den Krieg im Hafen oov
Newpork und wurde beschlagnahmt. Die deutsche Mann¬
schaft beschädigte damals , um die Indienststellung des
Schiffes für amerikanischeZwecke zu verhindern oder zu
oerzögern, die Maschinen. Es hat in der Tat mehr als
1' /« Jahr gedauert, bis es den Amerikanern gelang, di,
„Vaterland " zu verwenden.

Die versenkte„Vaterland".
/( n der Nordküste JrländS torpediert.
Mit freudiger Genugtuung wird man in ganz Deutsch¬

land die Kunde vernommen haben, daß der „Leviathan"
der für amerikanische Truppentransporte dienende ehe¬
malige deutsche Dampfer „Vaterland " versenkt worden ist
Freilich, deutsche Schiffsbaukunst, deutscher Fleiß , deutsches

i

über,

vorvat, der neue Beherrscher Rußla
Die Sowjets gegen den Vielverband.

Rotterdam , 23.
General Horvat , der Vertrauensmann des Verl

ln Sibirien , hat sich zum vorläufigen Herrscher
russischen Länder erklärt. In seiner Proklamation
es , daß er die Ordnung wiederherftellen und die
mäßige Versammlung wieder einberufe » will.

Die Nachricht zeigt, daß die Wirren in Sibirien
England und mit ihm der Verband angestistet haben'
»ein Gipfel angelangt sind. Sicher ist auch dieser'
Streich, der nicht ohne Wissen Englands geschieht, in
iinie gegen die Moskauer Räteregierung gerichtet.

Vormarsch der Engländer.
HelsingforS , 2».

Die Engländer find auf dem Bormarsch von Arch,
»cif* nach Murman begriffen . Die Mitglieder des
ln Kem wurden vo» ihnen hingerichtet.

Die russische Ratsregierung veröffentlicht rotebi
ein Telegramm an alle, worin gesagt wird , die tz
»erbandsunternehmungen an der Murmanküste gälten,,
tzem Schutz der eigenen Vorräte , sondern dem Sturzes
statsregierung . Ein neuer Krieg gegen  Deutschis
sei beabsichtigt. Die Ratsregierung erklärt, sie faffe
Vorgehen der Verbündeten als eine Kriegserklärung
ireffe entsprechende Gegenmaßregeln und rufe alle tri«
süchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutz der Revoluj
»egen die Anschläge der Verbündeten auf.

Weshalb der Zar erschossen wurde.
Wie Flüchtlinge auS dem Ural erzählen, sind

Tfchecho-Slowaken für die Erschießung des Zaren inbtz
verantwortlich. Ihre Leute ließen die Sowjetvertn
von Jekaterinenburg wifien, daß der Zar an die Sp
der Bewegung in Sibirien treten solle. Darauf li,
die Sowjetoertreter (nicht zu verwechseln mit denen
Moskau) den Zaren erschießen, weil sie angeblich ft
Möglichkeit sahen, ihn noch an einen nicht von
Tschecho-Slowaken bedrohten Ott zu bringen.

Hungersnot i« Petersburg.
Petersburger Blätter melden, daß mehrere Fälle M

Hungertod oorgekommen seien. Die Einwohnerzahl
letzt auf 1430 000 gegen 2 400 000 früher berechnet,
freie Lebensmittelmarkt ist wieder zugelaffen. 8o
die Heroorschasfung verborgener Vorräte erhofft. ZaM
Pferd « fallen auf der Sttaße vor Hunger um. In zu
Vormittagsstunden find vor der Kasanschen Kirche zwm
Pferde verendtt . Tagelang findet keine Brotaurteilung fi
i O Bulgarische Gäste . Auf der Leipziger M -ffe f
viele bulgarische Kaufleute eingetroffen. Um ihnen!
legenheit zu geben, sich über das deutsche Wirtschastslch
im besonderen über die Warenerzeugung , zu unterriÄ
hat sich das Institut für den Wirtschaftsverkehr mit N
garien E. B ., Berlin , entschloffen, die Interessenten d«
mehrere große deutsche Betriebe zu führen. ES jneti
Werke im Königreich Sachsen, in der Provinz Saß
der Provinz Brandenburg usw. besichtigt.
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ieOensbedingungen.
Ein angebliches deutscher Berbandlungsprogram

Stockholm, 23. I
Nach dem russischen Blatte „Nowaja Shisn"

Deutschland bereits im Mat der spanischen Regierun , -
Programm für eine internationale Friedenskonferenz Amittelt . “

Danach will Deutschland im Westen weder Gebi
"werb noch Kriegsentschädigung. Die Friedensoerti

Rußland und Rumänien bleiben in Kraft , über.
Schicksal Belgiens , wie über die Regelung der Balkanft.
entscheidet dre Konferenz. Deutschland verlangt freie ®

‘- ®ntiDßfftiun9 Gibraltars , des Suezkanals usw. tb
,Aer  Benutzung von Kohlenstationen. Endli

erhalt Deutschland alle Kolonien zurück, die es vor ~ 5
bruch des Krieges besaß.

Abgesehen davon, daß dieses „Fttedensprogra
zanz seltsam anmutet , bleibt die Frage ungeklärt, wie
zerechn». das russische Blatt das Dokument in die
»ekommen hat.

Mindestforderungen des Verbandes.
In gutunterrichteten politischen Kreisen Holland- iw

man angeblich, daß folgendes die Mindestforderungen
Verbandes zur Einleitung von Friedensverhandlung«
ffnd: 1. bedingungslose Herausrabe und Entschädiguli
Belgiens  für alle seine durch den Krieg erlittenen Na,
eile. Von einer Benutzung Belgiens als Pfand kön,

keine Rede sein 2 Rückgabe Elsaß -Lothringens  «
Frankreich. 3. Abtretung von Triest und Trentino <°
Italien . 4. England behält Ägypten und alle im Weltkri«
gegen die Türkei gemachten Eroberungen . 5. Deutsch
land verzichtet auf sein Kolonialreich.

Wird dieses Programm von den Mittelmächten a»
genommen so verzichtet der Verband auf Landabtretung«
Deutschlands im Osten sowie auf die völlige Zerstückelw
^rre 'chs, verlangt aber Albanien  für Italien , sowd- *U
dre Wiederherstellung Serbiens und Montenegros »ft
ri 9l” °^ rmre5' betfc“ Programme wären echt, so zeigten ff . J
daß die Anschauungen noch immer völlig unvereinbar sind, «nd»-nie

Eine belgische Unverschämtheit . I !
m>- -FE Haoasnote zufolge erklärte der belgisch-
Ministerp ' sident Cooreman auf einem Frühstück, das «-
belgischen Parlamentariern gab, Belgien könne keine«
°rrderen Frieden annehmen, als einen Frieden der Eb«

und eS weise die unverschämte, kürzlich
im Reichstag aufgestellte Formel zurück, die aus BelgiB

Faustpfand m der Hand eines Schuldners macM
wolle^ Belgien trete für Wiederherstellung der Beziehung-

Staaten ,n voller Übereinstimmung mk
jenen Machten em, die mit ihm für die Sache des ReB
rampsten. U
. Die Form der Erklärung zeigt schon, daß der Kurt
Eu Belgien auch unter der neuen Regierung unverändertgeblieben ist

OroraM * BK * .
* Wegen der Ermittlung de, voran,ffchMchenRohstoff'

Lhrt
ie, .
rüge

stegi,
schw.

klor

bebarfs de« Handwerk - in der
°or emiger Zeit im ReichSwittschaftramt Besprechung-
^ ? «^ ^ iligten amtlichen Stellen stattgefunden. «
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Ai«» Nachfolger des ermöMren eeumyen ©cttoxt.
in Moskau, Grafen Mirbach, ist der frühere Vizekanzler
Dr Helfferich ernannt worden. Dr . Helfferich wird sich
hereits am Donnerstag nach Moskau begeben.

Dr Helfferich, der nach seinem Rücktritt lange Zeit
<*T8 Beauftragter des Reichskanzlers wirtschaftliche Friedens-
fc-Lirn bearbeitete, gilt als ein genauer Kenner Rußlands,
insbesondere seiner wirtschaftlichen Verhältnisse. Da im
Nnrderarund der deutsch-russischen Beziehungen jetzt ohne
»weife! die Wirtschaftsfragen stehen, wird Dr . Helfferich
ritt reiches und ihm zusagendes Arbeitsfeld finden.

+ Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist ein«
Erhöhung der Einkommensgrenze fiir die Angestellten.
Versicherung in Aussicht genommen. Es heißt, der Bundes,
rat habe sich bereits eingehend mit der Angelegenheit be¬
faßt und sei zu dem Entschlüsse gekommen, eine Anderrmg
in der Richtung vorzunehmen, daß eine zeitlich beschränkst
Hinaufsetzung der Einkommensgrenze für di«Versicherungs¬
pflicht zu erfolgen habe. _ Dem Bundesrat steht für ein«
solche Änderung das Ermächtigungsgesetz zur Seite.

+ Der Khedive von Ägypten Abbas Hilmi , der tr
Berlin eingetroffen ist, hat dort im Auswärtigen Ami
eine Begegnung mit dem Staatssekretär v. Hintze gehabt
um mit dem neuen Leiter unserer auswärtigen Angelegen¬
heiten die politische Lage zu besprechen. Donnerstag abeni
erfolgt die Abreise in das Kaiserliche Hauptquartier . Di,
Reise geht über Belgien. Der Khedive wird einen kurzer
Aufenthalt in Brüssel nehmen, bevor er sich zum Kaise,
begibt. Der Tag der Zusanmienkunft ist im- Augenblick
noch nicht bestimmt: das Nähere steht hierüber noch aus.
Nach der Begegnung mit dem Kaiser wird Aübas Hilm;
jedenfalls nach Berlin zurückkehren. Sein Aufenthalt ir
Deutschland dürfte von längerer Dauer sein, da er beab¬
sichtigt, in einem unserer Kurorte zur Stärkung seiner Ge¬
sundheit Aufenthalt zu nehmen.

+ Elsässische Blätter berichten, daß die heimackehrte,
elsaß-lothringischen Zivi -gefangenen sehr über ihre Be-
Handlung m Frankreich klagen und daß die meisten er-
klärten. daß diese Behandlung jeder Beschreibung spotte
Nicht bloß die Altdeutschen wurden schlecht behandelt
sondern auch dte Altelsasser, und diese gerade in erhöhtem
Maße, so daß sie nur mtt Schrecken an ihren Aufenthal!o»t den Franzosen zurückdenken.

Offerreich -ringarn.
X Der Rücktritt des Kabinetts Scidler ist, wie di,

erkennen lassen, allen Parteien doch über-
Eend gekommen. Das kaiserliche Handschreiben, in
dem dle Annahme des Rücktritts ausgesprochen wird
bestattgt die Vermutung , daß Dr . o. Seidler an hon
8 * 2* »* öer Polen gescheitert ist. Mit der Kabinetts-
HMarek ' rin 'CffiriffS -öret fr(üf,ere  Unterrichtsministeiyunarek, ein Chrtslllchsoztaler, betraut worden, der fick
unverzugltch mit den Parteien ins Einvernehmen fetzei
ff * fh " '"N ^ Uch ein Beamtenkabinett bilden

I • Rumänien.
Uf̂ iS ie tP- sie&Ur9i n . »wischen Rumänien und de,
«Ä » SSSA 1i ! i -u fiten . DnS «,V eä  Äußern der Ukraine hat einen Sonderkurioi

ffy entsandt, um die Wiederaufnahme des üivln.
wattschen Verkehrs zwischen beiden Ländern anzureaen
L ^ Manien glaubt man. daß damit die Anerkennung
iLL °rS ? »A . Beßarabiens an R- mSten ' " " """«
«-L -L,ü ? L,«'L ' imit>  tte“

Amerika.
Oem? 5tS ttniL fl0ä e" Üf ^ Esche Eigentum in de. !

Dollars rfofi Jn  mim ' Ntasse betrage 14 Million er
Kgf 1fttü ? * 60  Millionen Mark). Palmer betaut - ^
^etallindMtri ^ d. ^ m^ N̂-r den deutschen Einfluß in bei
fluch das ist / bereinigten Staaten vernichten werde
lediglich fiimrf em  Beweis , daß es dem Verbanl
km. » -Itb-Nd-, m!
«Ml 3n

I

«vierer em stanzösischer„Held des Tages " .
Genial ' Gourod " als fÄft " Blättern zufolge wird

V°N rNckL .« Ä

« Noch immer kein» französischen Verlustlisten.
auf f- rdert di- französische Regierung

^ französischen Verluste bekanntzugebe»,
«ie bis jetzt «och immer verschwiege« würde».

Polen als Kanonenfutter.K-ZZZMM- 'S-EffigSääS .®
, ^ Us Trotzkis gegen Engländer «nd Franzose «.
die veröffentlicht einen Aufruf.

dibtrte » vom Feinde zu säubern
^ „ .^ Vl^ trischeSchlange zu erwürgen , « r verbietet allen
Militarinstitutronen nnd Militärbeamten , englischen und
^anzöfischen Offiziere« irgendwelche Hilfe z« leistem Dtts!
P*cltiHbertt tien  ^ re”0 *" überwachen nnd ihre Reisen z«

Verbrecherische Beamt , der « owjetregiernng.
tzu  Zürich , 23. Juli . Wie die „Reue Zürcher Zettuna " wi>sb»t
ffhen̂ zurzeit 180 Kommissare und Beamte der rusfffckien
Sowjetregierung im Gefängnis» die wegen ftrafrecbtlicber
wurden"^^ ' ^ "^ Elagung . Raub. Erpressung usw., verhaftet

Berfaffnugsanträge in Österreich.
Bon sozialdemokrattscher Seite wird im

osterrerchrschen Parlament em Anttag etngebracht werden d-r
Ausschuü̂ koĝ "ms"^ ^ ^ oon b2 Mitgliedern verlangt. 'Der
Abschuß soll bi» zum Jahreswende eine neu» Verfassung
füi Osteneich ausarbeiten, nach der Österreich ein Bundes»
staat auf demokmttscher Grundlage mtt Selbsttegteruna der
einzelnen, Nationen werden soll. Man «SSitf ü«
äntraj , eine genügende Mehrheit im Hause flnden wird.

Ablehnung drS Tfchechenantrage« auf Ministeranklage.
M ? uIir Abgeordnetenhaus lebnte nach
Behandlung in namentlicher Abstimmung mit

mm Johannesburg (Südafrika) umrd»
«m einem heftigen Erdbeben heimgesucht. Der Schaden ist

tu
- . Seidler und den"gewesenen'"̂Minister . . ,
Böhmen ab" nt9tn  ® rtafIunfl öer  Kreisoerordnung

G«s«chtsche Schreckensherrschaft.
.^us Athen wird gemeldet, daß der

Mbas  Appellationsgesuch der Leutnants? ?vkosrwd Kslamara » verworfen bat, die mit einer se»
mmün” Dürlitz nach der Heimat geschickt worden

wahrscheinlich tm Saufe btt

|r -m»ltfchs Versorgung her « uOlandsvanken.
Rach einer Meldung de,

8?!?.4.. . ^ ? hElsblcch7ai« London enthält der Entwurfd«,
bEe Aufhebung der feindlicher, Banken die B»

Jahren nach den Krieg,
nicht wieder eröffnet« erden£8j« e«._

r WU0  oem Oerichtsfaal.
e»«SflÖ! fS
in einer des ptkantenR t̂t/s Ä^ ^ ^tsemlgungsamt wurde

,1'ta . b te bi«te »S ^ SfÄ ^ SSTfS ? aus

vernichten
und Ausland.

fabimttz ' brichA ^ er^Au Mstcht auf Rücktritt deslalts zu vertagen. * ^ asichuß, die Beratung des Haus-

«^ 'umfangreichen °s amerikanischeJustirministeriun
^s Kriegs» und Martn »m n̂/k̂ ^ aog sämtlicher Bestellungei!
rüge nachgeprüft werden. ^riums . Ls sollen 3000 Vev
L-- --MN» «»»don-r -BntiSten 6ai Ml

»& J2 ’8»'
fê aen Üe meisten des Todes des Zar «,
Überzeugung aus dab "vr»r Artikel und sprechen di,

L » fmrtKlltn ^ des Zaren Zeig ! *

(

n oen monarck) ^ Hinrichtung

8( tien * ' " " wen Rückwanderer zur Verfügunr
blowaken "i5o? 'Anbäna-? ^ die Tschecho.

"langer der Sowjet -Regierung erschollen
l ^ chlußoienft.lDrah,. und

AusMhrĤ „5T r - s- ondenz . Meldung »».)
«erftn , 23. Juli . sum  Umsatzsteuer». ^ .

i-bunaM Plerm^ Eters bes ' der heutigen unter dem Vorsitz des
una ns U ^ Avng des °c tarier abgehaltenrn

JS ""rungsbestimmungenn ^ rde der Entwurf von Aus-
s .üi-chl! ^ ^ Schaden̂ ^ wsatzsteuergesetzangenommen.
ier Kur>
zerändevs

Nohstof^
it habeS
echunsev
den. El
Bedarfs
ie Hl
mbw
über

« Schad-» .̂., . - - o. i-v ».muiuiiimciu
fDnn»l rn " ' 23. Juli mu*  “ n die Schweiz.

®omPfer . Ä dem bei Casablanca versenkten
stimmt̂ ^ Êreide vernicht»,^ ^ war bekanntlich auch eine
der dentÄ ' schweizxrin̂"' ma' -d ê für die Schweiz be-
Regi^ ^ en Rearriuug^ ^ che Bundesrat war dieserhalb bei
«nd S ^ Lbat ihr Bebaut «llig geworden. Die deutsche
Letra» § ?^ nersatz versvrn̂ ? über den Vorfall ausgedrückt\ ÖQmtt  die Angetta»nN.̂ r̂ ŵzerische Bundesrat

^ttber 8v « o<» ^ Elegenheit als erledigt.
Rotterdam , 28. 3 ^ " "̂ amerikanische Verluste,
"geworden , daß Durch private Nachrichten ist bc-

ßnfte Dampfen bet Nei,n/ "« ^ anische« Trnpven bet den
»erav? "" en. Die sra,!-/ ^ " Üon» m  OOO Mann Per-

Lmgeopferi und ' !?? Kolonialtruppen wurden
Feuerstellung«^^ ' *"*** in  Tausenden vor den

der öffentlichen Att>eittn" bere'its '' .- T * “V- . —
besitze und somit dem « ne genügende Wohnungk-8-S--:-xsSeJeZM

Nah und Kern.
Fed'r^ ba^ Präfident des Deutschen Reichstags , Her,
sollte Ä ' . nm Einern Privatberuf Rechtsanwalt ist
JS *» J3iÄLÄ w,?u? rcaörenb ^iner Amtstätigkeit
nrf m ^ -!?üsprastdent in einer Strafsache vor Gericht
als Verteidiger wirken. Dabei handelte es sich um St

» ieS  bekannten Restaurants
WeStoi5Äl5 °« n9T d6t  ® e9en  Berstoßes gegen dieEuchen Verordnungen verurteilt worden war

emael| 9t Sofft MnSeot S -hrLL
«nb9SS,,f 6 S L °" « i-tto - fon erfrantt
SSÄÄSIÄT e -« . - Mi-, d-
» ? ĉ ^00 Tonnen Bntter «nterfchlaaen Lat rin
E ^aba bt ^ Är ' o anscheinend mtt Kleinigkeiten
de? aeschädiaî -r^ Eer war erst vor acht Tagen bei°ee geschädigten Firma emgetreten und batte wie sich
g°? ben̂ ° Cr fÄ e Auskünfte ' über siche«n foftnenffiuöttflB: Soldat , der sich von
batt ? L etJ e\^ menA die Papiere geliehen
aber ist öte  beiden festzunehmen, die Butte,
AuSknntt ^ ^ den und die Verhafteten verweigern jed.
SÄSÄt * Me " -° - H °°b' « ° An-

° Herrenanzug in Berlin lOOO Mark . Di«
*Sfa re  d ? lssteigerung für Gegenstände des täglichen
I ' darfs zeigt sich besonders mrch im Bekleidungsgewerbe.
rinen^ bü^ n»" b bekannte Schneiderfirma in Berlin für?!̂ ^ >burgeruchen Herrenanzug , der im Frieden M bi«
100 Mark kostete. 1000 Mark Auf eiüe Anfrage beim
^Elchsverband für deutsche Herrenmode wurde die Aus-

.d^ ler Preis sei durchaus nicht überraschend
der Höhe der Materialvreise und Arbeitslöhne.

bürgerlicher Kleinkrieg hat sich mitten im
W-ltring -n in Pyritz erh?be? Und es wir? mtt

Anf?na im « Sache entsprechenden Eifer gekämpft
nnn de -in Stadtoerordnetenvorsteher gewählt,
von dem die Gegenpartei behauptet, er sei nicht wählbar , da
st»bÄ °? L ^ rn bezahlt habe Der Stellvertreter des Bo? -
ES »Joä « der anderen kommunalpolitischen Seite an.
und beide Herren berufen nun abwechselnd Stadt-
fLL ' jungen ein, ru denen nur ihre Anhänger er-
scheinen, die aber lustig Beschlüsse fasten und die der
Sanofi ? U"flUtt®'^ ren. Wer weiß, wie bas noch
Bunte Tages-Lhronik.

«erltn , 23. Juli . Der ehemalig» Staatssekretär de« '
Äußern v Kühlmann läßt die Nachricht alS unricbtia erklären
^si 'b in Holland niederlaflen̂ uich d°ri " riL ^ »eü. °Ehe'

. Königsberg t. Pr ., 83. Juli . Junge Leute tte mtt Seid
vlltz Zeit nickt» Bellere» auufanacn muhten, baden . Vier eia

mnrS ^ sL A Irr 11, t Feuerkbrunst bat am Monta»
^,nst ?n^ »̂ " Äarb . Werke in Et . Peray (Frankreich), döHeeresbedarf Herstellen, zerstört. Det
Schaden wird auf über 1 Million Fr ank geschäL

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« LZ. ZMj.

Sonnenaufgang 5»- !i Mondunteraan» 7- ft
®*n,na?0Û f rflĈ9 901* Mondaufgan? ? A
anr.  Sieg Radetzkys über die Italiener bei Custozza. — 1g,z
^kdbruch ber diplomatischenBeziehungen zwischen Ofterreick-lliwam

; ^ sa g "*«* »' *i‘ABg
| r,,P r>l* du fernst , er sernt . . . In dem an
\ sich löblichen Bemühen um die Reinigm,g der dottkcken

Spmche von allen Fremdwörtern ist man nun bei der
Suche nach einem Ersatz für das Wort . telephonstrK
angelangt. Der Fernsprecher hat das Telephon ÄEt

Zentrale , und kein Mensch wird dirim
^ ^ ^ ' ? °^ rsatzen- Zweckmäßigkeit und Berechtig

2itt es aber auch, das Zeitwori . das
M " T-l-ph°n gehört , zu verdeutschen, und man bemüht

5 ". ru prägen , das nach dem Muster des
.Draten (telegraphieren ), das besagen soll, waS man
bisher allgemein unter »telephonieren ^ so treffend aus-
»udrucken gewohnt war , und da wird nun rine Neu-
Kpkung daS Wort »fernen ' , in Vorschlag J ™-
bracht. Ich ferne, du fernst, er sernt usw so würd.
er also in Zürnst heißen. Dabei muß aber der Am
/ernte gar nicht fern wohnen : ein Stockwerk unter ' dem
.Ferner , und er wird auch schon »angefernt ' . Da könritt
man doch fragen, wozu in die . Ferne ' schweifen wo da«

ße9t ? Klingeln oder läuten wir ^das ae^
wünschte Gegenüber an, gleichgültig, ob eS unser Rachba,
ist oder in der Ferne wohnt , und wir haben ein alt-
bewahrtes, gutes deutsches Wort an die Stelle deS stemd.
-te ?rtgent gesetzt und damit auch ganz nach Bedarf dev
Nagel auf den Kopf getroffen. Die Sprachreinigung iii

unö "luß durchgeführt werden,
damit ist nicht gesagt, daß immer neues gesucht werde,
Än . 0t t nur öte aKen  bchtdeulschen Sprachschätze u

^l^ li^ ^ eldentoö Iffirä H«1erl«»d erlitt Fuhrmenn
«eor , Schütz v,n tzi-r bei einem Trsnkp,rt »cu » «nitiun
,n ktr « leHung, n«*>>em er 4 Zehre larj den « tr. pazen
d-r KeldjiizeS stentzzehalten.

* Löhnungszuschüffe für verheiratete Unteroffiziere.
Die Lohnungszuschüffe für die Familien Ser Gehalt «nd Lühn.
"" S empf«ng' nden Unteroffiziere des Friedensstande, » erden
mit Wirkung vom 1. April an auf folgende Tagessütze erhöht -
i --7.' i ^ ^ . ^ melnsamer Haushaltsführung ohne Kinder
1,80 —1 50 M.. mit ei m Kind l,85 - 8.10 m ., mit zwei
«inbetn 2,45—2,75 M , für jedes weitere Kind mehr 0,70 M -
» ""uuen bei «etrennter Hausheltsführung ohne Kinder 2,15
Tan e," fm Äinb 2' 70 - 3 M -. mit zwei Kindern
30*0—S 05 M. ; für jedes weitere Kind mehr 0,70 M.
> «> Eeben »inittelPakete . Kine schrnende Hehandl«na
der Pakete mit lebenden Tiere», Obst, Eiern. Zigarren «sw
hat das Ncichspoßamt auch in diesem Jahre « êder den » oft-
«nstalten düngend zur Pflicht gemacht. Die « orsteher sind
ang-wiesem darüber zu wache», daß die Pakete nicht aeworfeu
werden. Eie sollen b»„ Hand z« Hand gegeben und stets
fv verladen und gelagert werden, daß fie nicht 'z«r Erde fasten
kennen uns keinem Bruck aur,esctzt find.

t in«,^ a,rtcn ' ^iaä> »«tenstehender Aekannimachnnq
r * Jj* ^ «^karte « für d. S neue Er«tkjahr nicht meh, bei
Len Largermeiflerämter», sonder» beim Landratsamte zu be¬

* Rleitoevabgabe.  Nie wir hören ist auch !ier die
«al)I der bisher freiwillig abgelicferten al en Anzügen erh.blich
hinter der vorgcschriebenen Anzahl zurückgeblieben, sadaß nun.
inehr nach höherer Anordnung Bestandsaufnaqmen über die «och
varhanten« Mttnneroderkftidunz stattfinden möffe«.

Erbse,.
gelangen von h.ut. Mittag a« in den Geschäfte« zu« Berkauf.
Pro Kopf 3 Pfd. Au streiche» Nr. 15 usd 18 dar Lebens-mittelkarte.
I u f ,6wr Erbskn- welch« bis Freitag mittag« «icht abge-
holt w. rdan ft«d, könnan die « rfchüfia nach Belieben berfüaen.

Besteklangen auf eine zweite Sendung Erbsen und aui
Kacrotten ohne Kraut werden hevte «vd « arge, bei« Der-
kauf ver Erbse» in ^e» Eeschüften entgegengenomme».

Der Bürgermeister.

Die ^ nsIMlmtii von M hlkarle»
mit Be,„ n de« ErntejahreS 1918 erfalgt nicht mehr durch di,
Burgermeifiere.en, fand r« durch die Kre.skornstesteL-ndratS»

i Ä ' " d̂ llende Trockenheit kann e, Vorkommen,
I dag die Selbstsersorgermühlen ihrer Mahlverpflichtnng nicht

3» s- che« Sülle« gestatte
^ Len Mühlen, eine erforderliche Meng» unler Bar,«ge der
Mahlkarten bei einer Siadimühle Mau« «mzutauschen

_ Die Polize-Verwaltuna.
^ Eine Seidnng

Weichkäse
kiugetroffe«

Lhr. Etegharbt.

Wet -ter ' EDSU ' ielDZ ' .
<st«rer>er WetztmrEienst.

Wieder » ärmer, Walkenzunahme, vereinzelt etwas Regen
und gewitterhaft.
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Höchstpreise für Frühobst.
Eczeuger- Großtzanvels - Kleinhandels

preis prus Preis
40 50 80
40 > 50 60
40 50 60
10 12 • 15

beziehen sich auf das Pfund für

Hrühbirnen
Frühäpfel
Frühpflaumen
Falläpfel und -kirnen

Vorstehende Preise
marktfähige Ware 1. Ääte.

Uederschreitungen werde» mit Gefängnis und mit einer
Geldstrafe bis M . 200 000 »der mit einer dieser beiden
G .rafen bestraft.

Wiesbaden , den 17 . Juli 1918.
Wird veröffentlicht.

Braubach , 24 . Juli 1818 . Tie  Pol .-Ber waltu ng
Biejeuige » Minze », welche ihre Kupferkalkbrühe zur 1.

und 8 . Weivb -rgsdespcitzuug » ,ch nicht gezahlt habe», « erden
»m Zahl »» . aus der Studlkaff » bis 1 . L guft ersucht

Lraubach , 88 . Juli 1918 . Der Bürgcrm 'cist« . .

Schweinemsstsutur.
Bestellung«., hierauf « erden «iS SamSlag , den 27 . d

Mts im Polizeibür » «ntgegengenvuimen.
Branbach , 2L. Juli IS , 8 . Der Bürgermeister.

Kukbmttljchüfuiche SleLtUSkjHttre
stehe» in beschränkter am KnegswicischujiSumt zur Ber-
fügnng.

Bestellungen find an das Landratsamt St . Goarshausen
zu richten.

Branbach , 34 Juli 19,8 . Der Bürgermeister.

Ausorejchrtt Krolgei
brochaem mit tum Ausdrusch de» iSetcelde» b,gönnen

wvrdev ist, weise ich hie,mil au »ruckilch aui die Bunoerculs-
vervrbnung vom 2d . wrai d». Ja hin , nach welcher die Ber-
s» tter««g von Brv .getreide Verbote ist Sofort beim Ru »-
drujch deS Getreide» murel» der Drefchm^fchiue, fowopr aus
dem Felde , wie im Cu wird saS Geireioe (Weizen, Roggen,
yMi|,c uua ^>afe.^ ou-ch Dui ^ orizeiselgaiit genfer sallwelse
gewogen und vas E .geouiS w,rü tu eine Liste 'eingetragen
»US »er »euuii ytuüi atyi , wie»,et «werrelde sec eiuzetne Lanöl
«rrl gerr»lel ha ..

Erfolgt der Ausdrusch nicht mit der Drejchmaschiu,
sonoer» » it dem Siegel und erstreät er sich ut>o uus rine
augrr « Pell , jo Wien , »eUs»Us öct iärörusch sestgeste. l. L>HX

de » t fUt * ta * ® » otl fei  tili
im p » Ur «rvüro a „ 5unui4eü.

P «» ld,rhuuoc,u «e wervcll veftrafl.
Brauvach , 30.  zzuu 1V18 S-le Pot . Berwaliung

Ausütrjlljttt oer Krot̂ ki.ktves.
«a der dl sstiuge Kreis auch im wrulezuhr . 018

Lelbstwirlschast nur Brotgetreide betieivl und fvurlt eine
Vtehluber » lfung seilen» der RuchsgeirnöesteUe vom 15
Augast ad nicht mehr erjvlgt, ersuche ich die Landwirte aus
da» pbingjenzte e>u «ivglichst großer -teil #u aü acetHUUu
Frucht | * | e *t zum Ansornsch zu bringen , «amu sie Mch,-
»erjorgung vam 15 . August d». 2S . kein Ulitervrechuiig
»Hel»« , , a d,e nicht rechizeiilge Bersorguug der Atchl-
fetbßversorger mit Br » »ez« . Mehr « errlragenSe Ksigerr
»ach sich ziehen würoe. Alte a . Sgesr , scheue Gerste, Roggen-
»nd «b>ize»meug,v find fossil im Potizeivuro zur AumelS'
»,g zu dringen , damit der Kommissionär in der Lage ist, Sic
Adsuhrung derselben zu den fraglichen Mühlen sosort zu ver¬
anlasse» .

Ich mache »och darauf aufme . ksam, daß die Drusch-
Prämie bei Ablieferung

»vr dem 1. Äugnst 100 Mark
„ 16 „ 80 „
„ 1. Sept . 80

1«. » *0  „
„ 1. Ott . LO „

für die Do»»» beträgt.
Braubach , 80 . J »li 1918 . Der Bürgermeister.

Nassauiscne

Lelsastasitkmji-Lstalt
Terwiilket «Imreh die

Direktion dsr MassaBiscken Land esbank,
Wi ®* fe&den.

Ulkst garantierte Yersiekernags-
enmnea bei niedrigsten rrämiea.

Säfitliihe Uekiriiküfiie g*hÖreB den VergieKartel
Alle Arten wen Lehens«

und 11 olksvepsieherungen.
Yertritir für Branbach ind ümgeknig;

Redakteur Lemb , Braubach .

idkvwa ^ ti
i» verschiedenen Größen wieder «i,getrsffen

Etz . stviegtz vd».

Iruchlsast-
'Drefseii
empfiehlt Jul . Rüp ' ng.

Nkt-Na
in vielen Farben und großer
Auswahl einzetrvffen

Rud . Neuhaus.

Die kleinen Sohlen
stifte

sind wieder eingelroffen
I u l. R ü P i n g.

Gelochte
'- nk Stuhlsitze

1 — Friedens -Qualität —
zu haben bei

Julius Ritpiug.

Porzellas -Tajlen,
Kaffeeservice,

Aaschgarnituren,
stäche und tiefe Teller
wieder neu eingelroffm

Lhr . MiLAh « rSt.

Große Sendung

nner
u.Kaffeemühlen
wieder ««gekommen

Gs phtt ' Llos.

imspapier
^neue Sendung —

empfiehlt preiswert
Papis e Cenrb

Für öen

Boehsommei
empfehle:

Weiße Blusen, seidene Blusen,
weiße Voile-Stoffe,

Kleiderseide in schwarz u farbig,
Waschuntercöcke,

seidene Unterröcke,
— Korsels —

Handschuhe in weiß, schwarz
und farbig,

Spitzenkragen in weiß und
schwarz in Batist und Spitzen,

seidene Bänder , Sam -dander
in vielen Karben.

Rud . Ncuhaus

Feldpost-
Kartenbriefe

find einzetrvffen

HamekkiKkll
die große Frühjahrs nnd

Sommer - Mode
reiche Auswahl — billige Preise

■ w -

K ß ebrettttrr
empfiehlt Jul . Rüpin - .

Stllrkckrüst
— bester Siärkeersatz —

empfiehlt

|dan Dng l̂.

in grvßer Auswahl n e u
eingetcoffen.
U »Khattölu «g K . Lemk

Gewürz-
Tortenvackpulver,

Backpulver»
Van 'Uinpulver,

L 'pulver
empfiehlt . Jean Engel.

— Brachen , Ketten , Ringe,
Uhrlchten —

in großer schöner Auswahl ei«
getroffen R . R e n h a u S.

Feld postkartan
find wieder «»/tätig

k.  Lemb.

Schuhcreme
wieder eingetroffeu

. Jean ngel.

OlWoMmlß u «i
immer noch Borrat

Gsscbw KMuwrckLhsr.

BrsscLerr
— die große Mode —

bei Geschw . Schumacher.

Scho Grundbesitz!
Kl. «der größeres Iandgut,

Hofgut , auch Mühle , -Lägewer!
mit Land oder Sastw r̂ischaft
mit Oekono -nie bei hoher
Anzahlllng »t,er Barzahlung.

Direkte Angeb . an Karl
S, *t cf, Renbrandenburg,

Morgenlandstc 88.

M letzte Nesheik
enipfeh ê:

J3reit,e

in Chineseide
in reicher Auswahl , guter Ä «re
und sehr preiswert.

R . Nenbau s.

Torjumü
wieder am Lager,

Ehr . kviegharvt

Der so beliebte

Klumeudknger
a Päckche» 10 Pfg . ist wieder
eingetroffen.

X . Asnhans

Kosliiinstvfse
schwarz und farbig

gute Aare
Geschw. Schumacher.

Knöpfe
n allen Größen , passend zu

Jaketls uud Kleidern
i» reicher Auswahl

Geschw. Schuwacher.
Ochsraa. Plautax

und Viandal
beste Speisewürzen i» ver-

schieden«« Packungen
bei _ Je « » Engel.

üiesskannes.
risch . eingetroffen

Julius Rüping

14 A »miireä «1Vrtz »itti »,
mit Zubehör

zn» 1. Oktober zu « ieie, gesicht
Offerten unter „A B " an die Geschäftsstelle d. Bl erbs t»

EmailliertZ

frudjtdEinliodjfirfTi
säurefest, prima Etahl -Smaill », außen kupfeibraun , inne»

»xtv « fehwei e A >« x«

ÄW- id PsM
Blitzblarnk
Plädier»

Globelise
Globus
Geolirn

Echeuersävd,
Herdputz,
Oseuglauz,
Mefferputz,
Meraklputz.

E .' ifenpulper, kartenfrei u»d gege» Leifeukavte,
K A Leise gegen Karte.

.7ean Entore],

Eupolßß
dar idkils, m«rkenfreie Wsfchr «nk Remi

ungSmitiel
ist Vsltkseninen re»,«

fetzäöZistz
und vom Kriegsausschuß zu« Verkauf freigegebe» Hos
ist «icht nur sKr wäsHezu »erwrnre, , s»,deru auch
Scheuarn nud zum ReiwiOen örr tzän - e.

Gebraachsanweisauz kaan bei mir eiugrseh»« « erden

p, -ek ^ pL ' s . Ahr i rir.
Bestens empfohlen u

Chr. Wieghardt

Einkoeh -Apparat © und
Konmer -peB -Gläser

sind die Besstei
Alleinverkaüf für Br - ußach und Umgegend:

_Julius Hüpini,
Ne re äiikKSkU « 'ff « n '^

Für ell Schale« »c»e«k roijisahl,
»ob f«ß übrraii scha» eiagefttzri:

LtnzepbveehL.
HehiLfevtsttzfeli

Nr . 1 mit einfache» Hi»j»«
Nr S « it doppelte» 8i «ie». »

Diese Tafel kann mit jede« gewöhuliche« Lchiefergrij
genau wie eine «»de e Tafel beschrieb», wer»« . $ »» T
wischen benutzt « an aber «ine» trockene»  r «ppe»

» „ «tzhandle en g Len,!
fAayers  fertige

♦Salat -Tunke
ranz vorzüglich zur Bereit »», »»» « asgz. g ^

Per Liter 75 Pfg.
Alleinverkauf für Be«« bach:

Ci - r wi , kck - d

wieder einget offen K„ » »h»e Tkz«gSschei» abgegeben
Etzr . Wiest Hardt-

-
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